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Kullmann und Hodel. 


Wem wäre bei der Schickſalsbotſchaft vom vergangenen Sonn- 
abend nicht plötzlich die Erinnerung an jene Unthat in Kilfingen 
eigekommen? Wer hätte nicht bei dem verruchten Mordverſuch 
auf den deutſchen Kaiſer auch jenes Anſchlages gedacht, welcher 
or Jahren dem Leben feines Kanzlers gegolten? Faſt hat es den 
uſchein, als ſollte beiden Männern, den Augäpfeln in dem Haupte 
des jungen Reiches vergleichbar, dasſelbe Maß von Freude und 
sd zuerkannt ſein. Wie damals der allzeit ſicher treffende 
Voltsinſtinct in Kullmann ſofort den fanatiſirten Anhänger jener 
partei erblickte, welche die Lehren des Erlöjers fortdauernd im 
Munde führend, gleichwohl glühendſten Haß gegen Andersdenkende 
unaufhörlich predigt, ſo richten ſich angeſichts des von Hödel voll⸗ 
rachten Attentats unwillkürlich die Augen Aller auf die Beſtre⸗ 
gungen jener Geſellſchaft, welche die Beglückung der ganzen 
tenſchheit auf ihre Fahne geſchrieben und gleichzeitig der gegen» 
ttig beſtehenden Ordnung aller Dinge unverſöbnlichen Haß 
ö wört, die Mordbrenner in Paris vom Jahre 1871 als ihre 
Heiligen und Helden preiſt. Und nicht minder richten ſich Aller 
Augen auf jene Staatsſocialiſten, welche den Socialismus gar 
doch mit der Chriſtenlehre verquicken und faſt noch mehr als 
dene zur Verwirrung der Gemüther beitragen! Kullmann hat 
en Revolverſchuß abgefeuert, aber die verderblichen Lehren jener 
dapſtpartei haben den Entſchluß in der Seele des Verbrechers ger 
feitigt, ſo rief das Volk damals, die ſocialiſtiſcen Brandſchriften 
Vingegen und die frömmelnden Theorien dieſer hochgebildeten 
Staalsſocialiſten haben die Ladung in dem Mordgewehr Hödel’s 
. zündet, ſo tönt es in millionenfachem Chore uns beute entgegen. 
3 hilft nichts, daß die Leiter der genannten Partheien die mora⸗ 
ſche Verantwortlichkeit von ſich abwälzen, Kullmann und Hödel 
hangen ſich, Jene mögen es zugeben oder abwehren, an die Rock⸗ 
höhe beider. Das Gift, welches die heutige ſocialiſtiſche Literatur 
ad, wie an dieſer Stelle oft genug aufgedeckt worden ift, nicht 
in wenigſten die chriſtlich⸗ſociale Literatur alltäglich aushaucht, hat 
diefen leipziger Klempnergeſellen bis in fein innerfted Mark ver⸗ 
dorben. Das iſt eine Thaiſache, und fie nicht gelten laſſen wollen, 
zeißt nicht Anderes, als den Zuſammenhang von Urſache und 

irkung leugnen. ; 5 5 
Dieſe Erkenntniß iſt nicht um ihrer ſelbſt willen gewonnen, 
fe heiſcht gebieteriſch, daß man die Nutzanwendung daraus ziehe, 
dieſe Nutzanwendung beſteht in der Forderung, nach Heilmit⸗ 
bi für die erkrankte Volksſeele zu ſuchen und ſo lange zu ſuchen, 
is man fie wenigſtens annähernd gefunden. Hier freilich beginnt 
le Schwierigkeit; denn wie am Bette des erkrankten Einzelweſens, 
rd Io fin auch vor dem Lager des von einer ſchweren Krankheit ers 
Wiffenen Volksweſens die zur Heilung zuſammengerufenen Aerzte 
detheilter Anſicht. i 
Bleiben wir noch für eine Weile bei unſerer Betrachtung in 

M angedeuteten Bilde. 
Feſt ſteht, daß ein ſehr erbeblicher Bruchtheil unſeres Volkes 
anter dem vernichtenden Einfluſſe des ſocialiſtiſchen Giftes ſchwer 
6 alt, daß fein Denken zerwühlt, fein Empfinden verwirrt, fein 
Wollen verichoben iſt. Feſt ſteht ferner, daß es zur Bekundung 
Iener Allgemeinerkrankung nicht erft der unſeligen That eines Ver⸗ 
1 endeten bedurft hätte, daß ſie aber anderſeits zu raſcheren Ent⸗ 
Öliegungen ſeitens des ärztlichen Gonciliums auffordern mag. Feſt 
lebt endlich, daß die bisher befolgte, rein zuwartende Methode 
nicht länger beibehalten werden kann und darf. Was aber ſoll 
unter fo gearteten Verbältniſſen geſchehen? ; 
Als Orſini ſeine tückiſchen Bomben unter den Wagen Louis 
| apoleon's geworfen, da antwortete der in ſeiner Exiſtenz gefähr⸗ 
bedrohte Gewalthaber mit Sicherheitsgeſetzen, welche über 
Nunkreich die unheimliche Ruhe eines Kirchhofes zu verbreiten be- 
mmt waren. Der Belagerungszuſtand wurde über das Land 


er hängt und alle Summe der Regierungsgewalt in fünf Höͤchſt⸗ 
Eleanor 


Roman 
von Mary Dobson. 
(Fortſetzung.) 
15. Gapitel. it 
Miß Relydale wird vermißt. 

14 Sir William —.— —.— ſich nach der ‚Mittagögejell- 
Sat und den Ereigniſſen des verfloſſenen Tages eines friedlichen 
lummers, und ahnte wenig, daß ſchon der kommende Morgen 
bet Court durch ein neues Exeigniß in Schrecken und Aufregung 
leßen würde. Er erwachte früher als gewöhlich, und früher als 
on Obnlich rief auch die Glocke feinen Diener herbei. Seine 
orgentoilette pflegte nie unnöthige Zeit in Anſpruch zu nehmen, 
hum, bald führte ihn Jener durch mehrere Zimmer auf die Terraſſe 
lin 2, wo er zu feinem Erſtaunen gewahr ward, daß noch ſämmt⸗ 
de Fenſterläden ſeines Hauſes geſchloſſen waren. 


ber „Man ſollte fait glauben, daß Aver Court eine Leiche beher⸗ 
feüdt ſagte er in verdrießlichem Tone, „und doch wird es ſo 
uh am Morgen nicht mehr fein!’ 


„Die Dorfuhr ſchlägt ſoeben Sechs, Sir Silliam,“ wagte 
es Ai bemerken.“ = 55 
} „Das höre ich jetzt fo gut wie Ihr,“ entgegnete der einma 

Wdinmte Baronet, „führt mich nach jener Bank dort, James, 
1 bie kaltet Euch in der Nähe, denn ich weiß nicht, wie lange ich 
r bleiben werde.“ 


* 


commandirende gelegt, welche je über einen militäriſch abgegrenz⸗ 
ten Gebietstheil die Herrſchaft übten. Das Vereinsrecht wurde 
aufgehoben, die Bewegung im Meinungsaustauſche durch die Preſſe 
und die Literatur unmöglich gemacht, die Rednertribüne in der 
Volksvertretung nicht blos örtlich, ſondern weſentlich beſeitigt. 
Louis Napoleon war ein Fremdling dem franzoͤſiſchen Volke ge⸗ 
blieben; dies hat ſich niemals rückhaltloſer geoffenbart, als in die⸗ 
ſer auf das Orſini⸗Attentat folgenden drakoniſchen Geſetzgebung. 
Der Usurpator auf dem Throne zitterte für ſein Leben, ſeinen 
mit nicht weiter qualificirbaren Mitteln errungenen Beſitz; er ſah 
in Orſini nicht eine Perſon, ſondern den zur Vergeltung erſtan⸗ 
denen Rachegeiſt Frankreichs, darum ſchlug er ihn in Feſſeln. Seit 
jenem Tage war und blieb Louis Napoleon nichts Anderes als der 
ängſtliche Hüter jenes an allen Gliedern gefeſſelten Volksgeiſtes. 
Fürwahr, ein erhabener Herrſcherberuf! 

Werden wir in eine ähnliche Zwangslage gebracht, mit ähn⸗ 
lichen Ausnahmegeſetzen bedacht werden? Wir glauben trotz aller 
Gerüchte das Gegentbeil hoffen zu dürfen. Denn fo wenig 
der Mann des zweiten Decembers mit dem erhabenen Herrſcher 
Deutſchlands verglichen werden darf, eben ſo wenig ähnelt trotz 
des beklagenswerthen Ereigniſſes der jüngſten Tage die Stimmung 
der deutſchen Nation in ihrer Geſammtheit der der franzöfifchen 
nach dem Orſini⸗Attentate. Und dieſe Stimmung, welche gegen⸗ 
wärtig unſer deutſches Volk durchzieht, iſt eine gute Bürgſchaft da⸗ 
für, daß es nicht zur Buße für die Unthat eines Einzelnen auf⸗ 
gerufen werde. Bei uns iſt ja überhaupt die Frageſtellung eine 
andere. Die nach Orſiniſche Geſetzgebung follte einen lähmenden 
Schrecken über Frankreich verbreiten. Was lag Louis Napoleon 
und feinen Myrmidonen daran, ob der Volksgeiſt, die Volksſeele 
verdarb, wenn fie nur nicht durch allerlei Zuckungen den Sicher⸗ 
heitstraum des aufgeſcheuchten Herrſchers ftörte! Wir hingegen ſte⸗ 
ben in einer weitaus anderen Benennung. Den Verbrecher treffe 
die ganze Strenge des Geſetzes. Aber damit iſt ja unjere oben 
geſtellte Forderung, den erkrankten Volksgeiſt zu heilen, keines- 
wegs erfüllt. 

Eines muß jetzt ſchon mit voller Beſtimmtheit hervorgehoben 
werden. Soll es nicht etwa auf einige verſchärfte Strafgeſetzbuches⸗ 
Paragraphen hinauslaufen — und wahrlich, das ſoll es eben nicht 
— dann iſt es unbedingt nöthig, daß das Publicum ſeine bishe⸗ 
rige Blafirtheit gegenüber jenen auf den Umſturz alles Beſtehenden 
abzielenden Beſtrebungen gründlichſt und ein für alle mal aufgebe. 
Das Geſetz darf nicht jo geartet ſein, das es den Socialismus er⸗ 
zieht, aber es kann doch immer nur gewiſſe Normen enthalten, 
niemals kann es das innere Leben einer ſtaatlichen Gemeinſchaft 
ausmachen. Dieſes innere Leben unſerer bürgerlichen Geſellſchaft 
muß aber eine Erneuerung erfahren und nicht in fauler, niedriger, 
zuletzt vernichtender Genußſucht aufgehen. Zur Abwehr gegen den 
inneren wie den äußeren Feind iſt die Staatsmacht vorhanden; 
allein um die Quellen abzugraben, welche dem inneren Feinde 
immer neue Nahrung zuführen, dazu muß die geſammte bürgerliche 
Geſellſchaft aufgeboten werden. Erſt ſo erhält das Gerippe des 
Geſetzes Fleiſch, Blut, Nerven und Sehnen; erſt ſo wird aus der 
Geſetzesmaſchine ein Organismus. 

Die Lauigkeit und Läſſigkeit der bürgerlichen Geſellſchaft gegen⸗ 
über der athemloſen Agitation jener hirnverbrannten Umſtürzler 
und gegenüber den Ausſchreitungen jener Staatsſocialiſten, die 
vollends alle ſchwachen Seelen in Verwirrung ſtürzen, iſt eben fo 
bedauerlich, eben ſo ſchädlich, als der Uebereifer etwa ſein würde, 
welcher nun plötzlich ganze Wälle von Schutzgeſezen aufrichten 
möchte. Man fühlte ſich im wohlverwahrten, geſicher ten Beſitze 
der geiſtigen wie der materiellen Güter, und man lachte daher ob 
jener Maulwurf sarbeit, welche den gewaltigen, feſtgefügten Bau 
untergraben ſollte. Nun, der Traum dieſer Sicherheit iſt, denken 
wir, während der letzten Jahre nicht unerheblich geſtört worden. 
Sell man daher halbträumend weiter verbarren, bis endlich der 
blutige Morgen hereingebrochen iſt? Wehret den frechen Ein⸗ 
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Der Diener zog ih zurück und Sir William ri htete einige 
Minuten ſeine Augen auf die in der ganzen Pracht eines ſchönen 
Sommermorgens daliegende Landſchaft. Dann wandte er langſam 
das Haupt den Buchen von Carrisford zu, deren hohe dichtbe— 
laubte Kronen weit über die andern Bäume des Parkes hinaus. 
ragten, und ſagte balblaut: „Noch ſtehen ſie da, allein wie lange 
mag es währen? Heute muß ich wohl den ganzen Tag hier ver⸗ 
weilen, damit mich nicht jene verhaßten Arbeiter beläftigen«* 

Und gerade jetzt erſchienen dieſe ihm jo verhaßten Arbeiter 
ihrer ſechs, welche einige Minuten die hohen Buchen betrachteten, 
und offenbar ſich zu berathen ſchienen, wie und wo ſie den erſten 
Axtſchlag anbringen ſollten. 5 
J. „Wenn man vom Teufel ſpricht, io iſt er doch ſtets in der 
Nähe,“ fuhr mürriſch der Herr von Aver Court in feinem Selbſt⸗ 
geſpräch fort, und wandte ſeine ganze Aufmerkſamkeit den Arbeitern 
zu; als fie eben ihre ſcharfen Werkzeuge, die ſetzt in der Morgen 
jonne gligerten, in Bewegung fegten, erhob er ſich ſchnell von der 
zierlichen Bank, rückte dieſe zur Seite und ſetzte ſich vom Neuem, 
doch fo, daß er die Buchen und die ihm verhaßten Arbeiter mit 
ihren Geräthen im Rücken hatte. Er konnte und wollte nicht 
Zeuge des erſten Schlages ſein, der gegen dieſe Bäume geführt 
ward, auf die nicht allein ſeine Familie, ſondern die ganze Gegend 

olz war. 

Als blondlockiger Knabe ſchon, vor ſiebenzig Jahreu, hatte 
er verſucht, ſie mit ſeinen Aermchen zu umſpannen und dabei voll 
ſcheuer Ehrfurcht in die dunklen Blätterkronen geblickt, die ſeinem 


dringlingen, welche eure Sitten verhöhnen, eure Bildung ver⸗ 
lachen, eure Gewohnheiten verſpotten. Suchet ſie, ihr werdet 
fie überall finden. Sie ſchleichen ſich zu euch in eure Arbeits⸗ 
und Studirzimmer, in eure Lectüre, ſie dringen durch tauſend 
feine Canäle in euer Innerſtes, fie nehmen jegliche Geſtalt an, 
um euch zu überliſten. Aber wie der Hoͤllenfürſt vor dem Kreu⸗ 
zeszeichen, ſo verſinken unſere modernen Unholde vor dem Muthe 
und der Mannhaftigkeit, mit der wir unſere Ueberzeugungen nicht 
blos verkündigen, ſondern für dieſelben einzutreten entſchloſſen 
ſind. Kein Verding ſei zwiſchen uns und ihnen; fie müſſen ſich 
unſerer Anſchauung fügen oder vom Platze weichen! Das iſt 
eben geſchichtliche Nothwendigkeit, deren Unaufhaltſamkeit die Sen⸗ 
timentalität unſerer Zeit nicht beeinfluffen wird. Dieſe Aufgabe 
haben wir neben dem fixirten Geſetze zu erfüllen. Was hat denn 
denz Hochmuth jener Volksverführer jo in's Ungeheuerliche an⸗ 
ſchwellen laſſen, was jene geiftige Frechheit der Häuptlinge fo 
wahrhaft in's Groteske geſteigert, als das lächelude, unthätige 
Dreinſchauen der bürgerlichen Geſellſchaft, welche von den uner⸗ 
müdlichen Phraſendreſchern ſchon auf den Ausſterbeetat geſetzt 
worden wor? Zeigen wir ihnen, daß ſie ſich verrechnet, bitter 
verrechnet haben. 

„Du ſchläfſt! Erwache mein Volk!“ 
wir an Deutſchland richten. Blick“ um Dich, Du junger Rieſe, 
rühre Deine Gliedmaßen und 


ſchüttle das Fliegengeſchmeiß von 
Dir, das Deine Haut befleckt. gengeſchweiß 


Bleibt unſer Volk dieſer ſeiner Aufgabe eingedenk — und an 
Ermahnung ſeitens Derer, die berufen find, zu ihm in Wort oder 
Schrift zu reden, wird es hoffentlich nicht fehlen — dann wird aus 
der verruchten Abficht eines verführten Buben eine Fülle des 
Segens für das Vaterland erſprießen. 


Zum Attentat. 


Die Zeugenausſagen lauten ſehr übereinſtimmend, ohne weſent⸗ 
lich Neues zu erhalten. Wir wollen nur die Ausſage eines 
Arbeiters Bornemann wiedergeben, welche die Annahme rechtfertigt, 
daß Hoͤdel nicht ohne Gomplicen ſei. 

Bornemann gab der Behörde lan, daß er am Sonnabend 
gegen 12 Uhr eine dem Angeklagten ähnliche Perſon auf einer 
Bank unter den Linden ſitzen geſehen habe. Die Perſon ſprach 
den ſächſiſchen Dialekt und zeigte vieren auf derſelben Bank ſitzen⸗ 
den Perſonen einen blitzenden Gegenſtand verſteckt vor, den er für 
einen Revolver hielt. Die vier Leute betrachteten den Gegenſtand, 
den er dann deutlich als einen Revolver erkannte, ſie lobten die 
Waffe und riefen ihm die ermunternden Worte zu: „Na, mache 
es nur gut.“ — Kurz darauf verließ der Sachſe mit den 4 Per⸗ 
ſonen die Bank und ſie wanderten, gefolgt von noch vier Anderen, 
die auf einer Nebenbank geſeſſen, dem Brandenburger Thore zu. 
Hödel will mit keinen Leuten, am wenigſtea mit jo vielen, Sonn⸗ 
abend zufammengetroffen ſein, überhaupt Niemandem einen Revol⸗ 
ver gezeigt haben. Er lacht dem Zeugen frech in das Geſicht und 
beſpöttelt ihre Angaben, wie: „Sie können viel ſagen“, „Na, ſo 
was“ u. ſ. w.“ 

Des deutſchen Volkes Liebe zu unſerem greiſen Kaiſer und 
die Entrüſtung über das Attentat auf das Leben desſelben bekun⸗ 
det ſich nach wie vor in einer Summe von Adreſſen und Depu⸗ 
tationen. Der Inhalt deſſen, was ſie ſagen, was ſie wollen, iſt 
faſt in allen von vorn herein bekannt. Nur eine Adreſſe heben 
wir an dieſer Stelle hervor. Wir finden ſie ohne die Angabe, 
ob fie auch abgeſchickt ſei, unter der Aufſchrift: „An den Kaiſer“ 
in der „Germania“. Sie knüpft an die Worte, welche Kaiſer 
75 letzten Sonntag zu den Miniſtern geſprochen an und 
eitirt ſie: 

„Jetzt wiederum und in erhoͤhtem Maße jet es Aufgabe der 
Regierung, dahin zu wirken, daß die revoltionären Elemente nicht 
die Oberhand gewinnen. Jeder Miniſter müſſe dazu das Seinige 


Dieſen Ruf möchten 


kindlichen Auge den blauen Himmel, wie auch die Sonne verbar⸗ 
gen. Die Buchen waren während ſeines langen Lebens ſeine ver⸗ 
trauten Freunde geweſen; auch Elley liebte ſie und betrachtete ſie 
gleich ihm faſt mit abergläubiſcher Scheu, denn eine alte Sage 
in Carrisford beſagte, daß fo lange die Buchen den Hügel über⸗ 
ragten, auf dem Aver Court erbaut war, ſo lange würden auch 
die Relydale's in dem alten Hernenhauſe wohnen, und nun hatte 
doch die Stunde ihres Falles geſchlagen. 

Da die Gegenwart des Dieners ihm läſtig war, verſuchte er, 
mit Hülfe ſeines Stockes, ſich allein zu entfernen; der Verſuch 
mißlang, und er kehrte 75 — Plaß zurück, wobei ſein Auge 
auf die Fenſter Eleanor's ſiel. 

5 85 5 nur bleibt,“ dachte er dabei, „die Vorhänge find 
aufgezogen, wahrſcheinlich iſt fie ausgegangen. Hätte fie doch ihren 
Weg über die Terraſſe gerommen, jo hätten wir uns ſehen müfjen! 
— Wie weit mögen jetzt die Arbeiter wohl ſein?“ 

Er warf einen haſtigen Blick über die Schulter, that einen 
Ausruf der Überraſchung, wandte dann eben jo haſtig fein Ange⸗ 
ſicht den Buchen wieder zu, und betrachtete mit ungetheilter Neus 
gier die Scene, die ſich ihm darbst. Ein rüſtiger Mann erſchien 
eiligen Laufes auf dem Hügel und theilte in lauten Worten und 
unter heftigen Bewegungen ſeinen Gefährten eine Nachricht mit. 
Anfänglich ſchienen dieſe ſeinen Worten keinen Glauben ſchenken 
zu wollen, endlich nahmen fie jedoch ſämmtliches Arbeitsgeräth 
wieder zur Hand, und begaben ſich damit nach der Waldung zur 
Linken, wie ihnen von ihrem Mitarbeiter angedeutet worden. Als 


thun Insbeſondere komme es darauf an, daß dem Volke nicht 
die Religion verloren gehe. Dies zu verhüten ſei jetzt die haupt⸗ 
ſächlichſte Aufgabe. 

Es beginnen nun die gewohnheitsmäßigen Klagen über die 
Bedrückungen der katholiſchen Geiſtlichkeit mit dem Bemerken, daß 
„kein einziger ungeſetzlicher, kein einziger revolutionärer Akt“ der⸗ 
ſelben zu verzeichen ſei. — Und dann auf die Gegnerſchaft gegen 
Kirche und Religion übergehend, heißt es in der Udreſſe: 

„Und bei alledem müſſen wir konſtatiren, daß in den letzten 
Jahren eine Strömung in unſerem Vaterlande zur Herrſchaft zu 
gelangen ſuchte, welche, im Widerſpruch zu den Beſtrebungen Ew. 
Majeſtät, die Religion aus dem Volke zu verdrängen, den Orga” 
nismus der kirchlichen Inſtitutionen zu durchbrechen und eine Prä⸗ 
mie für die kirchliche Revolution auszuſetzen ſich bemühte!“ 

Daß hiermit nicht ausſchließlich die ſozialdemokratiſche Partei 
gemeint iſt, geht daraus hervor, daß im Anſchluß an den Satz eine 
Berfügung des Kultusminiſters citirt wird. Znm Schluß heißt 
es ſodann: 

‚Majeftät! Wir wiſſen, daß der endliche Triumph unſerer 
Kirche nicht von der Gunſt oder Ungunſt der Menſchen abhängt; 
geſtählt durch die weltüberwindende Kraft, welche, ausſtrömend 
aus der unverſiegbaren Quelle der goͤttlichen Allmacht, einen jeden 
wahren Chriſten alle Angriffe ſiegreich zurückweiſen läßt, würden 
wir in Zukunft ſelbſt noch Schlimmeres ertragen, als wir glauben, 
es iſt für den, der ſeine Vollendung über der Erde ſucht, doch 
kein verwerfliches Beſtreben wenn er auch die Zuſtände auf der 
Erde zu möglichſter Vervollkommnung zu erheben ſich bemüht. 

Und da drängt es uns eben, vor Ew. Majeſtät Throne unſerm 
Schmerze darüber lauten Ausdruck zu geben, daß unſer armes deut⸗ 
ſches Vaterland, welches ohnedies durch die mehr als dreihundert⸗ 
jährige Glaubensſpaltung ſeiner ſchönſten Zier, ſeiner Einheit und 
ſeines inneren Friedens beraubt ift (sic!), von Neuem in einen 
Zwieſpalt hineingetrieben worden iſt, der, weil in den Anſchauun⸗ 
gen des Volkes nicht begründet, künſtlich angefacht worden, der uns 
aber das Leben in ſeiner edelſten Bethätigung verbittert, der unſer 
ſchönes Land zu einer geiſtigen Sandwüſte umgeſtaltet und die im 
Bruderzwiſt aufgeriebene Kraft als einen ſchwachen Schatten dem 
geeinten Auslande gegenüberſtellt. 

Vergoſſen iſt das Blut unſerer Brüder, Söhne und Enkel — 
aber welche Früchte haben wir davon geerntet, wenn dieſes Blut, 
mit dem fie haben das deutſche Reich kitten helfen, nur eine Saat 
der Zerſtörung und des Unfriedens geworden iſt! 

Wohlan! Ew. Majeſtät Kaiſerwort bürgt uns dafür, daß 
Allerhöchſtdieſelben den Abend Ihres Lebens damit beſchließen 
wollen, Ihrem Volke ein Friedensfürſt im erhabenſten Sinne des 
Wortes zu ſein, und fürwahr, keine Zeit iſt geeigneter dazu, als 
die gegenwärtige! Ein großer Theil unſerer bisherigen inneren 
Gegner iſt bereits zu der Einſicht gekommen, daß fie ihre bis jetzt 
eingeſchlagenen Pfade verlaſſen müſſen, und wir unſererſeits ver⸗ 
ſprechen Ew. Majeſtät von Neuem, das wir im getreuen Gefolge 
Ew. Majeſtät und vereinigt mit allen ſtaatserhaltenden Elementen 
mit allen Kräften dazu beitragen wollen, daß die Religion dem 
Volke erhalten bleibe, und daß ſo unter Wahrung der Beſonnen⸗ 
heit und Gerechtigkeit nach allen Seiten hin unſerem durch Noth⸗ 
ſtände aller Art bedrängten Volke endlich der Friede werde, den 
allein eine im Vollgenuſſe ihrer religiöſen Gepflogenheit ungeſtörte 
Seele empfinden kann. 

Das verſprechen, geloben und ſchwören 

Ew. Kaiſerlichen und Könizlichen Majeftät 
treueſte, gehorſamſte und unterthänigſte 
Katholiken Deutſchlands. 

Herr Majunke wird ſchwerlich annehmen, daß er uns an 
Wunder glauben machen wird und daß eine Adreſſe, welche an von 
Kaiſer Wilhelm letzten Sonntag geſprochene Worte anknüpft, von 
den Katholiken Deutſchlands unterzeichnet am Donnerſtag in der 
„Germania“ erſcheinen kann. Gleichzeitig aber, ob die Adreſſe der 
„Katholiken Deulſchlands“ auf dem Redactionsbureau der „Ger⸗ 
mania“ fabriziit und unterſchrieben iſt, fie zeigt, daß die Bezie⸗ 
hungen der „Germania“ ja bekannt find, daß die Führerſchaft der 
ultramontanen Parthei der Verſöhnung mit der Regierung keines- 
wegs abgeneigt iſt, und mehr noch, daß ihr die gegenwärtige durch 
das Attental herbeigeführte Stimmung höchſten Orts wohl geeignet 
erſcheint, eine Verbindung anzubahnen. 

Es wäre eine ſeltſame Ironie, wenn die Kugel des Anar» 
chiſten Hödel den ſtaatsfeindlichen Jeſuiten gedient haben ſollte. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich dem Vernehmen 
nach über eine an den Bundesrath zu richtende Vorlage geeinigt 
gegen Ausſchreitungen der ſozial⸗demokratiſchen Preſſe und Ver⸗ 
ſammlungen. Die Vorlage iſt bereits an den Bundesrath ge⸗ 
langt. Ueber ihren Inhalt hat noch nichts Authentiſches verlau⸗ 
tet. Wie wir vernehmen, würde die Vorlage den bei der Straf- 
gefetznovelle abgelehnten Preßparagraphen wieder aufnehmen und 
würden weiter für den Bundesrath außerordentliche Vollmachten 
zum Einſchreiten gegen ſozial⸗demokratiſche Vereinigungen und Pu⸗ 
blikationen in Anſpruch genommen. Die auf Grund dieſer Voll 
macht getroffenen Maßregeln ſollen dem Reichstag bei ſeinem 
nächſten Zuſammentritt vorgelegt werden. 

Nach weiteren Mittheilungen würde gleichzeitig eine Aende⸗ 
rung in dem Reichstagswahlgeſetz vorgeſchlagen werden. Es ſoll 
die Wahlperiode aus einer dreijährigen zu einer fünfjährigin ver⸗ 
längert und die Bedingungen des Wablrechtes in der Weiſe ver⸗ 
— ——— .d ne 


dieſer ihnen dorthin folgen wollte und der Teraſſe gegenüber, von 
Sir William's Stimme erreichbar, angekommen war, rief dieſer 
ihm mit lauter Stimme zu: „Wohin geben jene Männer dort? 
Weshalb haben ſie nicht ſchon ihre Arbeit begonnen? 


„Es geſchieht dies auf Mr. Hope's beſonderen Befehl, Sir 


William. Ich habe den Leuten ſagen müſſen, keine der Buchen 
anzurühren.“ > 

„Nicht anzurühren?“ wiederholte ungläubig der Baronet. 

„Das find feine eigenen Worte, Sir William und ſchade 
wahrhaftig wäre es auch, fie umzubauen!“ 

Grüßend entfernte ſich der Arbeiter nach dieſen Worten, und 
Sir William ſagte halblaut: „Er hat befohlen, ſie nicht anzu⸗ 
rühren? Sollte er ſeinen Entſchluß geändert haben, er, der noch 
geſtern ſo wenig geneigt ſchien, dies zu thun? Und weshalb mag 
er es gethan haben? Doch nicht um mir, einem Relydale, ge⸗ 
fällig zu ſein?“ 

Lange ſann der Greis über das ihm noch immer unbegreif⸗ 
lich erſcheinende Ereigniß nach, bis endlich die Kirchenuhr Sieben 
ſchlug, und James meldete, daß das Frübhſtück aufgetragen ſei. 
Auf den Arm ſeines Dieners geſtützt, erreichte er den Speiſeſaal, 
und ſeine Enkelin noch nicht an ihrem gewohnten Platze erblickend, 
fragte er, ob man Miß Relydale bereits geſehen, welche Frage 
einſtimmig mit Nein beantwortet ward. 

„Es iſt gut“, entgegnete Sir William, ſie ſoll meinetwegen 
nicht geſtöͤrt werden. Die Aufregung von geſtern Abend hat ihr 
gewiß eine ſchlechte Nacht bereitet.“ 

Er frühſtückte ganz allein; ließ ſich darauf in die Bibliothek 


ändert werden, daß ein längerer Aufenthalt am Wahlort und ein 
höheres Lebensjahr als bisher nöthig werden würde. Wir geben 
dieſe Nachrichten unter allem Vorbehalt und als keineswegs voll- 
ſtändig beglaubigte Gerüchte. Es mag ſein, daß die Polizeibehör- 
den und Staatsanwaltſchaften angewieſen werden, auf Grund der 
beſtehenden Geſetze den ſozial⸗demokratiſchen Agitationen noch ent: 
ſchiedener entgeg enzutreten, als es ſchon jetzt geſchieht; die Zus 
ſtimmung des Reichstages zu geſetzlichen Beſchränkungen zu er⸗ 
halten, welche nach den Erfahrungen aller Länder und aller Zei— 
ten einer weitverbreiteten politiſchen Bewegung gegenüber unwirk— 
ſam find, nur von Neuem aufreizen und nicht blos der Sozial⸗ 
demokratie, ſondern allen Partheien das Recht der freien Dis: 
cuſſion nehmen würden, darauf kann die Regierung ſich keine Hoff- 
nung machen. Die „Berliner Freie Preſſe? veröffentlichte erſt vor 
Kurzem, nach dem demonſtrativen Begräbniß Dentler's einen 
Catalog ihrer Preßproceſſe und Beſtrafungen während der letzten 
Monate — er war ſo lang, daß ſich allein ſchon daraus ergab, 
wie wenig von ſolchen Mitteln zu erwarten iſt: trotz jener Verur⸗ 
theilungen hat das Blatt ſein Treiben ja fortgeſetzt. Mit der 
Bewilligung des allgemeinen gleichen Wahlrechts hat die Regierung 
ſelbſt die Geiſter gerufen, welche ſo ſchwer zu bannen find; dadurch 
iſt die große Maſſe bis in ihze tiefſten Tiefen aufgewühlt, iſt ihr 
das Bewußtſein einer politiſch allerdings zu fingirenden, thatſächlich 
aber niemals durchzuführenden Gleichberechtigung aller Menſchen 
beigebracht worden, aus welcher die ſocialen Folgerungen zu ziehen, 
die ſocialdemokratiſche Agitation ihr lehrt. Das einmal gegebent 
allgemeine gleiche Wahlrecht läßt ſich nicht wieder zurücknehmen, 
noch weniger läßt ſich auf der Grundlage deſſel ben der Kampf gegendie Um⸗ 
ſturzgelüſte mit Mitteln führen, welche in dieſem Wahlrecht im 
entſchiedenſten Gegenſatz ſtänden. Wie er zu führen, das iſt oben 
dargelegt worden: durch die Selbſtthätigkeit aller, zu dieſem Zwecke 
geeinten nichtſocialiſtiſchen Elemente der Nation; die Führung der⸗ 
ſelben aber kann nuc eine Regierung übernehmen, welche über 
jeden Verdacht erhaben iſt, aus den politiſchen oder wirthſchaft⸗ 
lichen Verlegenheiten des Tages Vortheil für irgend welche Partei⸗ 
intereſſen ziehen zu wollen. 


Die orientaliſche Kriſis. 


Die „Agence Ruſſe“ weiſt auf die ungeheuern Machtmittel 
hin, über welche England und Rußland verfügten, ſowie darauf, 
daß Beide ſich lange Jahre bekämpfen könnten, ehe für Einen 
oder den Anderen der Zeitpunkt einträte, um Gnade zu bitten. 
Das ofſiziöſe Organ gelangt zu dem Schluſſe, die Vortheile für 
den Einzelnen, wie die Geſammtvortheile für den Frieden, für die 
Ordnung und Erhaltung ſeien viel größer, wenn beide großen 
europäiſchen Factoren ihre immenſen Machtmittel anwendeten, nicht 
um ſich zu ſchaden, ſondern um ſich auf allen drei Continenten 
im Intereſſe der Civiliſation und Humanilät beizuſteh en. 

Ueber die Inſurrektion in Rumelien wird gemeldet, daß ſich 
die Führer der Inſurgenten im Balkangebirge mit den Führern 
der Inſurgenten in Theſſalien verftändigt haben. Das Hauptquar- 
tier der Infurgenten befindet ſich in Rabowa. 

Aus Kars eingetroffene telegraphiſche Berichte ſprechen von 
einer plötzlich zum Vorſchein gekommenen Erregung unter der dor⸗ 
tigen Bevölkerung. Türkiſche Offiziere und Mullahs agitiren für 
einen Aufitand gegen die ruſſiſche Gewalt. Die Einſchiffung der 
Truppen aus dem Kaukaſus nach Europa iſt in Folge deſſen ein⸗ 
geſtellt worden. 

Die engliſche Flotte wird demnächſt ihren Ankerplatz im Golfe 
vor Ismid wegen des dortigen während des Sommers ungünftigen 
Klimas verlaſſen und in der Bai vor Tuzla vor Anker gehen. 

„Standard“ erfährt, die Pforte wolle keine weitere Verſtör⸗ 
kung der britiſchen Flotte im Marmarameer dulden, wohl aber 
geſtatten, daß ein Wechſel der im Golf von Jsmid befindlichen 
Schiffe ſtattfinde. — Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bu⸗ 
reaus“ aus Conſtantinopel haben die Ruſſen Mittwoch ihre Linien 
bis Kawasköi vorgerückt 

Der „Times“ wird aus Philadelphia gemeldet, die Ruſſen 
hätten die Dampfer „State of California“ und „City of Sidney“ 
angekauft und unterhandelten noch wegen des Ankaufs von zwei 
weiteren Schiffen. Wie den „Daily News“ aus Newyork telegra⸗ 
phirt wird, hat Capitän Samatſchkin von der „Cimbria“ eine Liſte 
von 170 käuflichen amerikaniſchen Dampfſchiffen erhalten. Von 
dieſer Anzahl ſind indeß nur 45 als Kreuzer verwendbar. Capitän 
Samatſchkin behauptet, daß im Falle eines Krieges ruſſiſche Agen⸗ 
ten Schiffe ohne Mannſchaften und Armirung ausſenden können, 
ohne die Neutralität zu verletzen; er hat, wie es heißt, hervorra⸗ 
gende Rechtsgelehrte in Newyork und Waſhington engagiert. 


Deutſchland. 


in einem verſchloſſenen Fache die Verſchreibung vorfand, die er 
am vorigen Abend von Archibald Hope erhalten. Dieſe nochmals 
genau prüſend, vernahm er ein Klopfen an der Thür des Ge⸗ 
maches und rief laut: „Tritt ein, Elley, Du biſt doch ſonſt nicht 
fo förmlich! Ach Sie find es, Mr. Prayſe“, fügte er dann ent⸗ 
täuſcht hinzu, als der Verwalter eintrat. 
„Ich bin's, Sir William“, entgegnete dieſer, „und hoffe, Sie 
wohl und munter zu ſehen!“ 7 
„So wohl, wie es ſich von meinem Alter erwarten läßt“, 
lautete die kurze Antwort des Baronets. „Hier iſt auch die Ver⸗ 
ſchreibung, Prayſe, ſetzen Sie ſich deshalb mit meinem Bankier in 
Verbindung.“ 
Der Verwalter nahm das Papier und betrachtete es genau, 
nachdem er den Inhalt durchgeleſen. 
„Finden Sie etwas daran auszusetzen, Mr. Prayſe?“ fragte 
der Gutsherr. 
„Nein, Sir William, durchaus nicht! 
Mr. Hope's feſte, charakteriſtiſche Unterſchrift.“ 
‚ nDiefer Mr. Hope iſt ein beſonderer Freund von Ihnen, wie 
ich jetzt eingeſehen habe, obgleich Sie für gut befunden, mir dies 
bis jetzt zu verbergen.“ 


Ich bewundere nur 


auf den Tabaksbau erſtrecken und die Zuziehung von Sachverſtäl 
digen erfolgen ſoll) mit 152 gegen 117 Stimmen angenommen 
Die SH 2— 9 wurden abgelehnt, dagegen in § IC (nunmehr $ ; 
die geforderten 200,000 „Ar bewilligt. Ihr eigentliches Intereſſt 
erhielt die Verhandlung, als der Abg. Lasker das Votum d 
Hauſes als eine Ablehnung des Tabaksmonopols darſtellte. Staal 
miniſter Hofmann proteſtirte gegen dieſe Unterſtellung, und er 
merkte ſpäter nach einer wiederholten Aeußerung des Abg. Last 
daß er dieſem das Recht nicht beſtreiten wolle, zu beurtheilen * 
für ihn oder feine Partei die Ablehnung der 88 bedeute; was d 

Votum des Hauſes im Ganzen bedeute, ergebe ſich nur aus 
Geſammtverhandlungen. Dieſes Thema wurde noch von den Abb. 
Windborſt, v Helldorff und Richter (Hagen) fortgeſpon nen. 
Der Nachtrags⸗Vertrag bezüglich der Gotthard Eiſenbahn mis i 
in 2. Berathung erledigt. Oppoſition machte demſelben lediah 

das Centrum, als deſſen Vertreter der Abg. Schröder (Eippftad!) 
nicht ſehr glücklich ſprach. Der Geſetzen wurf, betr. die Aufnaht! 
einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres, wur j 
ohne Debatte in 2. Berathung angenommen. Der letzte Gegen 
genſtand der Tagesordnung war die 3. Berathung der Gewer 

ordnungs Novelle. An der General- Diecuſſion betheiligten ſich 10 
Abgg. Hirſch, Wftermager, Ackermann und Stumm, worauf di 
Discuſſion geſchloſſen und die Sitzung auf morgen vertagt wurde, 

Nach einer Meldung der „Agence Havas* geht in 
drid das Gerücht, daß eine Geſandſchaft von Marokko mit Deutſch, 
land einen Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag abſchließen, ſow 
einen Ankerplatz für deutſche Schiffe und ein Kohlen⸗Depot all 
bieten fol. Es bezieht ſich dies offenbar auf die demnächſt zu er. 
wartende marokkaniſche Geſandtſchaft, welche bekanntlich nur d 
Erwiderung einer deutſcherſeits erwieſenen Höflichkeit iſt (21 D. Red 

— Wie heute verlautet, hat der Kuliusminiſter, Staaten 
niſter Dr Falk, ſein Abſchiedsgeſuch dem Kaiſer unterbreitet. Die 
Nachricht wird uns von wohlunterrichteter Seite mit dem Anfüge 
beſtätigt, daß das Entlaſſungsgeſuch des Herrn Dr. Falk bereit 
Donnerſtag der verfloſſenen Woche, alſo vor dem Attentat, eing 
reicht worden iſt und auf innere Verhültniſſe der evangelil 
Landeskirche zurückgeführt werden muß. 

Erlangen, 16 Mai. Der Premierlietenant Hirſch vol 
dem hier garniſonirenden 6. Jägerbataillon iſt neulich in einem 
Piſtolenduell gefallen. Sein Gegner war ein früher im Bataille 
als Einjährig⸗Freiwilliger dienender Studirender. Dem Lieutenal 
verfagte der ihm als Beleidigtem zuſtehende erſte Schuß; auf den 
Schuß feines Gegners ſank er ſofort entjeelt zu Boden. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 17 Mai. Telegr. Nach hier aus Col“ 
ftantinoyel eingegangenen Nachrichten waren zu dem vorgeſtern 5 
Ehren des Grafen Zichy vom dem Sultan gegebenen Diner au 
die Miniſter und die Generalität zugezogen. 

England. London, 17. Mai. Telegr. Se. K. K. Hoheit der 
Kronprinz des deutſchen Reichs traf heute Nachmittag zu eine 
Beſuch hier ein, kehrte aber nach nur kurzem Aufenthalt na, 
Windſor zurück, wo heute Abend ein großes Bankett zu Eh 1 
des kronprinzlichen Paares ſtattſindet. — Carl Ruſſel iſt hen 
Nachmittag geſtorben. 10 

Rußland. Petersburg, 17. Mai. Telegr. Im Ganzen sprich, 
ſich in den Journalen Friedenshoffnung aus. Auch ſolche Jour 
nale, die bisher agitaroriſch⸗kriegeriſch waren, äußern ſich mäßige 
— Amtlich wird die Formation von 8 Reſervebataillonen für 2, 
keſtan angeordnet. — Mac Gaham von den „Daily News“ un, 
Millet vom „Newport Herald“ iſt das Ritterkreuz des Annen 
ordens, Dick Lonlay von dem „Monde illuſtré“ und Lazzaro 2 
der „Illuſtrazione italiana“ das des Stanislaus-Ordens verlieh 
worden. 


D 


»rovinzielles. 


Kulmſee, 17. Mai. Magiſtrat und Stadtverordnete, da 
landw. Verein Kulmſee und die hieſige Kaufmannſchaft haben 9,1 
titionen an das Handelsminiſterium und das landwirthſchaftliche 
Miniſterium in Betreff der vielbeiprochenen Bahnlinie Thorn - Gran 
D gerichtet. Wünſchen wir denſelben guten 
olg! 

- Aus dem Kreiſe Stuhm, 17. Mal. Die Arbeiten 6. 
Verſtärkung des Eiſenbahndammes der Marienburg⸗Mlawkaer 15 
ſenbahn auf Georgensdorfer Flur ſoweit er durch den Stock \ 
führt und ſich geſenkt hatte, find nunmehr beendet. — 

Schneidemühl, 17. Mai. In der Nacht zum 24. Au 
v. J. zündete der Knecht Rudolf Hebbe die Gebäude des Ga 
wirths Schmidt zu Fietzewie Kreis Czarnikau vorſätzlich 400 ö 
wodurch der Sattler Gräter feinen Tod fand. Wegen dieſe 
That wurde Hebbe in der Sitzung des hieſigen Schwurgerichg 
am 16. Januar er. zum Tode verur theilt, iſt jedoch nunmehr, 0 
man der „P. Ztg.“ mittheilt, zu lebenslänglichem Zuchthaus b 
gnadigt und nach Rawitſch abgeführt worden. # 

Danzig, 17. Mai. Geſtern Nachmittags 4 Uhr ſpielten 10 
Weichſelmünde am Ufer der Weichſel mehreter Kinder, worum 
ſich auch der Ajährige Sohn der Wittwe Sepp — deren Ma 
vor einigen Monaten bei Ausübung ſeines Fiſchereiberufes in dg 


Wogen der See den Tod gefunden — befand. Letzterer nit, 


„Ich wußte, daß dieſe Mittheilung wenig Gutes bemirft? 
würde, Sir William.“ 0 

„So ſchweigen wir davon! — Dieſer Ihr Freund, Mr. Pra 
hat, wie ich erfabren, die Buchen von Carrisford geſchont. ii 
gen Sie ihn doch, ob dies aus Rückſicht für mich geſchehen g 
oder ob er hofft, durch dieſe anſcheinende Großmuth noch ein 
höheren Preis für die Bäume zu erlangen.“ 

„Nein, Sir William, dieſe Frage werde ich keinenfalls an i 
richten,“ entgegnete der Verwalter entſchiedener, als er ſon 
ſprechen pflegte. „Sie würde ihn kränken oder erzürnen, un 
hat ſich Ihnen gegenüber als Gentleman betragen!“ 

„Haben Sie ihn dieſen Morgen ſchon geſehen?“ 

„Ja, er war ſchon früh bet mir, um zu fragen, ob ich fell 
Bruder noch geſtern Abend geſehen.“ l 

„Wohnt nicht fein Bruder gleichfalls in dem Gaſthauſe hier 

„Ja, er iſt jedoch geſtern Abend ganz unerwartet nach Pa 
abgereiſt. Archibald Hope glaubt —* 5 

„Aber, mein lieber Prayſe, glauben Sie wirklich, daß; 
Handlungen dieſer Herren von ſo großem Intereſſe für mich 17 
Sagen Sie mir lieber, ob Mr. Hope Ihnen gegenüber der 
chen erwähnt hat.“ nt 

„Ja, Sir William. Er ſagle mir, daß er fie nicht w 
umhauen laſſen.“ y 

Grund dieſer ungewöhnlichen ge 


„Und gab er Ihnen einen 
lungsweiſe an?“ 

„Nein, aber ich nehme an, daß er Ihre Gefühle in 
auf die Bäume begreift und ehrt.“ Gortſetzung 


5 


folgt 


dabei in die Weichſel und wurde vom Strome fortzetrieben. Der 
u der Nähe wohnende Hauptmann Lehmann vom 3. oſtpr. Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 4, durch das Hilfe-Geſchrei der anderen Kin⸗ 
der herbeigerufen, ſprang ſofort in die Weichſel und rettete den 
Knaben mit eigener Lebensgefahr. 

Zoppot, 17. Mai. Hier tauchte vorige Woche ein Hoch⸗ 
ſtapler auf, der ſich für einen Nittergutöbefiger aus Schleſien aus- 
gab. Er ſtieg im Kutzbach'ſchen Hotel ab, verkehrte dort zwang⸗ 
los mit den Gäſten, ſpeiſte und zechte tüchtig, und entfernte ſich 
unter dem Vorgehen, eine Sommerwohnung nebſt Pferdegelaß 
miethen zu wollen. In der Südſtraße fand er eine ſolche, die ihm 
paßte, und miethete fie. Dort gab er dann dem Kulſcher, der 
ihn gefahren, einen Geldbrief zur Beförderung und händigte ihm 
2 A, mit dem Auftrage ein, jeine Familie aus dem engliſchen 
Hauſe in Danzig abzuholen, rief ihn aber alsbald zurück, nahm 
ihm den Geldbrief wieder ab, um dieſen, wie er ſagte, ſelber zur 
Poſt zu bringen, und trug ihm nur die Abholung ſeiner Familie 
auf. Darauf frug der „fremde Herr“ die Wirthsleute, bei denen 
er die Wohnung gemiethet, ob fie ihm vielleicht einen 500 Mark- 
ſchein wechſeln, oder für den Augenblick 50 Kleingeld leihen 
könnten. Die bethörten Leute freuten ſich ordentlich über die Ger 
legenheit, dem feinen Herrn gefällig ſein zu konnen und liehen 
ihm bereitwilligſt 50 , mit denen derſelbe eiligſt verſchwand. 
Erſt die Erzählung des genasführten, aus Danzig unverrichteter 
Dinge heimkehrenden Kutſchers, öffnete den Leuten die Augen. 
Beide, Gaſtwirth und Vermietber, waren geprellt. 

Bromberg, 17. Mat. An Stelle des von hier nach Kon⸗ 
ſtanz verſetzten Poſtraths Buttius iſt der Poſtinſpector Wiichke aus 
Karlsruhe an die Oberpoſtdirection hierſelbſt berufen worden 

In Betreff des in der Brahe gefundenen Soldaten ſcheint 
allem Anſchein nach ein Verbrechen vorzuliegen. Bei der mora⸗ 
liſchen Führung des Verunglückten und feinen geregelten Verhält⸗ 
niſſen iſt gar nicht anzunehmen, daß derſelbe einen Selbſtmord 
begangen habe. Außer der anſcheinenden Verletzung am Kopfe 
iſt hervorzuheben, daß die Beinkleider auf beiden Knien geſprengt 
find. Ein im Verdacht ſtehendes bereits wegen Körperverletzung 
5 2 Jahren Gefängniß beſtraftes Individuum iſt geſtern ver» 
aftet. 

Bei den in der Zeit vom 11. bis 14 ſtattgehabten Wahlen 
von Kreistagsdeputirten für den Landkreis Bromberg ſind gewählt: 
für den 1 Bezirk Crone a. B. Wolff Trzementowo (Stellvertreter 
Schmeckel⸗Wiskittno), für den 2. Bezirk Dobrez Schultz⸗Karolewa 
(Stellvertreter Zur Nedden⸗Wluki), für den 3. Bezirk Bromberg 
Fehlauer⸗Kl. Bartelſee (Stellvertreter Carow⸗Nova-Erectia. 

Wongrowitz, 17. Mai. Ein neues Diettrichswalde. Auf 
dem Territorium des Guts Friedrichshoff bei Lopienno, im Won⸗ 
growitzer Kreiſe, iſt vorgeſtern Abend von zwei Knaben in einem 
Dornenbuſch eine Muttergolteserſcheinung mit einer brennenden 
Kerze geſehen worden () Die Knaben haben dies natürlich gleich 
weiter verbreitet und obgleich der Probſt in Lopienno die Weiter⸗ 
verbreitung unterſagt hat, ift die Nachricht doch bald wie ein Laufe 
feuer in der Umgegend herumgekommen, ſo daß bald Wallfahrer 
ſich eingefunden haben, deren Zahl geſtern Abend ſchon mehrere 
Hundert betragen hat, welche die Stelle fingend und betend umſtan⸗ 
den. Der Gutsbeſitzer Wirth fürchtet und wohl mit Recht, eine im⸗ 
mer größere Pilgerzahl und damit auch Störung ſeines Beſitzes. Da 
ſein perſönliches Einſchreiten fruchtlos geweſen, hat er die Hilfe 
des Landraths nachgeſucht. Letzterer hat ſofort die nöthigen poli⸗ 
zeilichen Maßregeln ergriffen und ſich bereits an Ort und Stelle 
begeben, um durch ſein perſönliches Eingreifen den weiteren Fol⸗ 
geu energiſch vorzubengen. Es hat auch ſchon alle befremdet, daß 
die hieſige Gegend ſo ganz ohne Wunder wegkommen ſollte, nun 
haben wir's doch endlich auch. 

Gneſen, 17. Mai. Unſere evangeliſche Kirche, die vor ca. 
32 Jahren erbaut ift, wird jetzt mit einer ſchönen Thurmuhr ge- 
ſchmückt, deren Aufſtellung am vergangenen Montag begonnen hat. 
Auch der Dom wird in kürzeſter Zeit eine neue Thurmuhr erhalten. 

Poſen, 17. Mai. Das königliche Konſiſtorium hat alle 
evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz Poſen aufgefordert, in Ger 
mäßheit des Reſkripts des Oberkirchenraths vom 14. d. M. Sonn⸗ 
tag den 19. d. M. „in dem allgemeinen Kirchengebete dem Danke 
des Volkes gegen Gott den Herrn für die gnädige Errettung des 
theuren Lebens Sr. Majeſtät unſeres Allergnädigſten Kaiſers und 
Königs aus Mörderband inbrünſtigen Ausdruck zu geben.“ Ebenſo 
finden morgen in den hieſigen Synagogen Dankgottesdienſte ſtatt. 

Aus Koſten geht der P. 3. von gut unterrichteter Seite her 
die Mittheilung zu, daß dem früheren Gerichtsdirector Beiſert da⸗ 
ſelbſt von den Polen Koſtens und Umgegend eine Adreſſe und 
eine goldene Tabatiere als Anerkennung für feine unparteiiſche 
richterliche Thätigkeit überreicht worden iſt. An der Spitze des 
Comité's, welches die Sammlung zu dieſem Zwecke veranſtaltet 
hatte, ſtanden Stanislaus Chlapowski⸗Szolory, Dr. Köhler⸗Koſten 
und v. Loſſow⸗Gryzyn. 

Die Polytechniſche Geſellſchaft unternimmt morgen eine Ex⸗ 
curſion nach den hieſigen Eiſenbahn⸗Reparatur⸗Werkſtätten. 


CJocales. 


Thorn, den 18 Mai. 
— Dem Protefanten-Verein werden in feiner Verſammlung am Mon⸗ 
tag den 20. zuerſt von dem Vorſtande Mittheilungen über einige Zu⸗ 


In ſetate. Kißner's Nefanrant. 
Heute und die folgenden Abende 
Concert u. Geſangs vorträge 
der noch nie hier geweſenen Coſtüm⸗ 
Sänger⸗Geſellſchaft Loy aus Berlin, 
beſtehend aus 5 Damen. 
£ Anfang 8 Uhr 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Die Direction. 


Frischen Mraitrank 


Oskar Neumann, 
Neuſtadt 83. 


Zwiegs⸗Harlen. 
Heute Sonntag, den 19. Mai 1878 
Großes 


Militeir-Loncert 


von der Kapelle des 8. Pomm. Zaftr.- 
Rgamts. Nr. 61 unter perſönlicher Lei⸗ 
tung ibres Kapellmeiſters Herrn 
Th. Rothbarth. 


empfiehlt 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. 


ſtände der proteſtantiſchen Kirche im gegenwärtigen Moment (Angelegen⸗ 
heit Kalthoff, Provinzial⸗Synoden ꝛc) gemacht werden. Sodann ſoll das 
Auftreten der ſogen. chriſtlich⸗ſocialen Parthei unter Leitung des Hrn. Hof⸗ 
prediger Stöcker einer Beſprechung unterzogen und durch einen 
dieſe Erſcheinung betreffenden Vortrag eingeleitet werden. Der Be- 
ſprechung über die Verhandlungen der Provinzial⸗Synoden werden die 
bis dahin bekannt gewordenen Berichte als Grundlage dienen. 

— Laut Allerhöchſter Eabinets-Ordre vom 14. Mai iſt der Oberſtlieute⸗ 
nant und Platzingenieur Kauffmann mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
der 8. Feſtungs⸗Inſpection (Altona) beauftragt. 

— Der invalid. Sergeant der Artillerie Ziehl iſt zum Aufſeher bei dem 
Neubau der Przysiek — Gr. Böſendorfer Chauſſee ernannt. 

— Mit Aufnahme des Rayonkataſters der Feſtung Thorn iſt der Kö⸗ 
nigliche Feldmeſſer Matſchke beauftragt worden. Demſelben iſt behufs 
genauer Aufnahme der einzelnen Grundſtücke der Zutritt zu denſelben 
zu geſtatten. 

— von der topographiſchen Karte vom preußiſchen Staate find in die⸗ 
ſen Tagen die Sektionen: Nro. 81. Czersk, Nr. 99. Ratzebuhr und Nr. 
120. Vandsburg erſchienen, welche in Kupferſtich mit illumirten Kreis⸗ 
grenzen und Gewäſſern ansgeſührt ſind. Genannte Kartenblätter, welche 
ſich auf neue Aufnahmen gründen, enthalten Theile der Kreiſe Berent, 
Pr. Stardgard, Konitz, Tuchel, Flatow, Schlochau, Neuſtettin Wirſitz 
und Bromberg. Dieſelben repräſentiren eine Fläche von zuſammen 
50,13, geogr Qu.⸗Meilen und können nach vorgängiger Beſtellung durch 
jede Buch- und Landkartenhandlung zum Preiſe von einer Mark pro 
Blatt bezogen werden. 

— Ein Gomite in Düſſeldorf erläßt einen Aufruf zu einer allgemei⸗ 
nen Landesfeier anläßlich der Erettung des Kaiſers. Man bat dazu 
den 28. d. Mts als den „Wilhelmstag“ auserſehen. Das Comite, wel 
ches an ſeiner Spitze den Namen Andreas Achenbachs führt, ladet 
Deutſche aller Gaue zur Betheiligung ein. 

— Das Rieſelfeld am Gerechtenthor wird nunmehr hoffentlich beſeitigt 
werden. Die Fortification war bisher außer Stande, den Graben vol⸗ 
lends zu verſchütten, da ſie einen Proceß mit dem Müller Kohnert 
führte, welcher Anſpruch auf Erhaltung des Grabens machte. Nachdem 
dieſer Proceß nunmehr in dritter Inſtanz zu Gunſten der Fortiſtcation 
entſchieden, wird mit Zuſchüttung dieſes übelduftenden Sumpfgrabens 
hoffentlich recht bald begonnen und bei der Gelegenheit wohl auch die 
am Gerechtenthor ſchadhafte Leitung der Bache ausgebeſſert werden. 

— Auf der Weichſel in der Nähe der alten Burg Zlotterie wurde heute 
früh durch eine Traft ein Oderkahn in Grund gebohrt. 

— In Kocker brannte heute Vormittag das mit Strob gedeckte 
Wohnhaus des Einwohners Macziejewski nieder. Einem Miether, dem 
Maurer Glanz, brannte dabei ſeine ganze bewegliche Habe. 

— Ein Schornſteinbrand, welcher um 1½ Uhr im Haufe des Eigen⸗ 
thümer Schäfer in der Culmer Vorſtadt ausbrach, wurde gelöſcht, ohne 
weiteren Schaden anzurichten. 

— Ein Straſmandat von 3 Mark wurde feſtgeſetzt gegen einen Kut⸗ 
ſcher wegen leichtſinnigen Trabfahrens über eine Feſtungsbrücke. 

— Die CTollwuth graſſirt wieder einmal. Nämlich unter ängſtlichen 
Gemüthern, welche jeden Hund, welcher bei dem warmen Wetter die 
Ruthe einkneift, für toll halten. Bis jetzt iſt kein Erkrankungsfall con 
ſtatirt. 

— Sei Mutter Grün lagern die berliner Pennbrüder. Unſere thorner 
Bummler hahen mehr Geſchmack. Sie ſuchen ſich mit Vorliebe die auf 
den Straßen ſtehenden Omnibus und Droſchken als Garconlogis aus 
Dieſe Nacht wurden mehrere aus dieſem fliegenden Quartier in das ſta⸗ 
bilere des Polizeigewahrſams ſpedirt. z 

— Ein polniſcher Heberläufer wurde geſtern verhaftet, weil er im Ver⸗ 
dacht ſteht, einem Fuhrmann einen Geldbeutel mit 39 A aus der Ta⸗ 
ſche geſtohlen zu haben. Er wurde indeß wegen Mangels an Beweiſen 
einſtwei en entlaſſen. 

— Cyphuserkrankungen find auch geſtern und heute nicht gemeldet. 

— verhaftet: geſtern ſechs Perſonen wegen Bettenls u. Vagabundirens · 


Jonds- und Produkten-Vörſe. 


Thorn, den 18 Mai. — Liſſack und Wolff. — 


Wetter: heiß. 
Infolge auswärtiger flauer Berichte wenig Kaufluſt. Zufuhren un⸗ 
bedeutend. 
Weizen ſeyr flau, ruſſiſch roth 178 187 Ax. 
inländ. hellbunt 192-200 Ag. 
hochbunt weiß 205 - 210 A& 
Roggen weichend, inländiſcher trocken 124—128 A. 
polniſcher 122—125 Ax. 
do. klamm beſetzt 120 Ax. 
ruſſiſcher 105—110 Ag 
Gerſte in xuffiiher Qualität ſtark angeboten, findet ſchwer Käufer. 
ruſſiſch hell 110—118 Ar. 
do. gering 100-109 Ak. 
Hafer ſtark offerirt, ruſſiſcher weniger beachtet. 
inländiſcher 120—135 Ax. 
ruſſiſcher 90 107 A. 
Erbſen unverändert, Futterwaare trocken 123.128 A. 
Kochwaare 130-135 Ax. 
Lupine ohne Angebot 80 —95 Ar. 
Wicken do: 90 - 100 A. 
Rübkuchen poln. und inländ. 6,50 — 8,00 Ax. 


Einen faſt neuen polifandr Slutzflü⸗ > 

gel aus der Fabrik von Gebauer habe ER” ſu 
ſehr billig zu verkaufen 
handen. 


Zu 


oder Hausdiener; gute Zeugniffe vor⸗ 
0 


Stender. Gerechteſtr. 92. 


Holztrans port auf der Weichſel. 


Am 17. Führer Tober für Kaliſcher von Rachezin an Unbeſtimmt, 
Dirſchau 7 Galler 210 Klftr. Brennholz. Führer Gudlinski für Safier 
von Barnaud an Zech in Schulitz 5 Traften 1800 Balken. Führer 
Jac. Friedmann für M. Zins von Roswadowo an Groch in Schulitz 
4 Traften 1550 Rundhölzer. Führer Bornſtein für J. Eiger von Ca⸗ 
ſimier an Ordre Schulitz 3 Traften 250 eichene Plancons, 790 Rdhlz., 
70 Schlieper, 120 Schock Stäbe, 400 Mauerlatten. Führer Roſenſtock 
für Herzberg von Sawichorsz an Steffens in Danzig 2 Traften 
914 Röhlz., 185 Schlieper. 


Bromberg den 18. Mai. — Mühlen⸗Bericht. — 


Weizen⸗Mehl Nr. 1. „17 3 | 16,80 ME: 
Weizen Mehl Nr. 1 u. 2 Guſammen gemablen . . 1520 „ 
Weizen Mehl Nr. ): —7e 14,80 „ 
Weizen⸗Mebhl Nr. 3 —— 9,20 „ 
Weizen⸗Futter mehl 5,60 „ 
Weizen Nee 8 4,20 „ 
Roggen⸗Mehl Nr. 2100 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 u. 2 (zuſammen gemahlen) 8 10— „ 
Roggen⸗Mehl Nr. Dj 29,80 „ 
Noggen⸗Mehl Nr. 3 nee ein 2 660 „ 
Roggen gemengt Mehl (haus backen) . 29,40 „ 
Roggen⸗ Schroeren : ee 
Roggen⸗Futtermehl 3 . S1 6— „ 
Nogden⸗Nleiuie her, 3 480 
Gerſten⸗Graupe Nr. S 25,00 „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2: «oe. nenn 23,40 „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 2 21,60 „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 2 19— „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 0 8 15— „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. V 4 112 
Gerſten⸗Grütze Nr 17— „ 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 5 15— „ 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 ; 1— „ 
SeftenKohmehl - » « ı Hr rer en. . 8 „ 
Gerſten⸗Futtermehll 3 g 5— „ 
Danzig, den 17. Mai. Wetter: ſchön und warm. Geſtern 


Nachmittag Gewitterregen. Wind: SW. 


Weizen loco fand heute einen flauen Markt, die geſtrige Kauſtuſt 
war verſchwunden und bei Partieen wollte man nur neuerdings billiger 
kaufen. Es konnte demnach nur ein kleines Geſchäft zu gedrückten Prei⸗ 
fen ſtattfinden. Bezahlt wurde für Sommer⸗ 126 pfd. 195 A, bellfar⸗ 
big aber ſchmal 110 —120 pfd. 165 — 190, K bunt und hellfarbig 120 
123 pfd. 203205, Ax, hellbunt 120 bis 125 pfd. 212 Ag, glaſig mit 
Wicken beſetzt 125/6 pfd. 213 Ag, glaſig hell 127 pfd. 214 Ag, hoch bunt 
131 pfd. 231 pfd. 230 pr. Tonne. Auch für ruſſiſchen Weizen fehlte 
Kaufluſt und iſt zu gedrückten Preiſen nur wenig zu verkaufen geweſen. 
Es ift gezahlt für ordinär roth 108/9 pfd. 160 Ag, Ghirka beſetzt 113 
123 pfd. 167—185 Ax, roth Winter beſetzt 120 126 pfd. 195 Ax, 
roth Winter⸗ 123 pfd. 195 K, roth milde 122 pfd. 205 AM, roth 
milde deſetzt 129 pfd. 207 Ag, bunt 123/4 pfd. 202 Ar, glaſig bunt 
127 pfd. 210 Ag, Sendomirka weiß krank 123/4 pfd. 210 , hellbunt 
127 pfd. 212 Ar, weiß 124 pfd. 220 Ar pr. Tonne. 

oggen loco flau und billiger, unterpoiniſch und inländiſcher brachte 
117 pfd. 125 Ag 121/2 pfd. 130½ A, 123 4 pfd. 133½ Ax, 124 pfd. 
134 Ag, polniſcher 115 pfd. 122 A, ruſſ. 112 pfd. 118, 119 Ar pr. 
Tonne. — Gerſte loco flau, ruſſiſche 103, 109 pfdb. 120 Ag, Futter⸗ 
Tonne. — Hafer loco ruſſiſcher nach 


100 / 1 pfd. 95, 105 Ag pr. ) uali⸗ 
tät 98, 100, 106 Ax pr. Tonne bezahlt. — Erbſen loco Koch⸗ brachten 
148 Ar, Futter⸗ 123, 124 bis 132 Ay pr. Tonne. — Kleeſata loco 


nach Qualität 52 und 80 A pr. 100 Kilo. — Spiritus wurde heute 
nicht gehandelt. > 
— Berlin, den 17. Mai. Gold: und Papiergeld. — 
Dukaten p. St. 9,55 bz. Sovereigns 20,34 bz 20 Fres Stück 16,20 
bz. Dollars 4,20 G Imperials p. 500 Gr. 1392,00 B Franz. Bankn. 81,22 
bz. B do. Silberg. — — a 
Telegraphische Schluss course. 
Berlin den 18. Mai. 1878, 
Fonds rn 
Russ. Banknoten 


Warschau 8 Tage. 


f 


18./4.78. 
schwach. 5 
198 8019940 
197-4019890 


Poln. Pfandhr. 5% . . 61 61—50 
poln. Liquidationsbrisfe . = - 53—60| 53—50 
Westpreuss. Pfandbriefe 95 10 95--10 
Westpreus. do. 4½% a ae 101 101--10 
Posener do, neue 4% . See 94— 90 94—75 


Oestr. Banknoten 5 
Pisconto Command. Anth 
Weizen, gelber: 


167 — 40167—50 
113-—-751113—50 


Mai . * . * * * 2 15 —50 215 

Juli-August ; e 211 210--50 
Roggen: 

loco 3 33 138 

IEC ; . . . 139-50]137—50 

Mai-Juni 8 Er 139 137 —50 

Juni-Juli .. 22 ee‘. 137—50 
Rüböl. £ 

Mair eu, 2 . 63 — 50 63-60 

Septr.-Octbr. Re 8 62-10] 62—50 
Spiritus: 

155. 2 51-80 52 

Mai- Juni Sa: 8 3 51—80 

August- September 53 —90 53—80 
Wechseldiskonto 8 4% 
Lombardzinsfuss . 5% 


Thorn, den 18. Mai. 
Waſſerſtand der Weichſel am 18. 3 Fuß — Zoll. 
erf er Sana ıl Das 120: einn 
N Buch Gicht und 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach bewähr⸗ 
te Anleitung zur Selbſtbehandlung Dies 


Ein zuverläſſiger Mann 
cht Stellung als Kutſcher 


erfragen bei Gaſtwirt 


r 0. v. Szezypinski.. 
23 50 Lit gute Milch 
hat abzugeben 
Dom. Liſſomitz bei Thorn. 
Birkene Bettſtelle und Waſchtiſche 


Junge Damen, welche die Schnei⸗ 
derei erlernen wollen, finden ſofortige 
Beſchäftigung Kl. Mocker 22 


fer ſchmerzhaften Leiden, wird gegen 
Einſendung von 30 9 in Briefmarken 
franco verſandt von Kichter's Perlags⸗ 
Anfalt in Leipzig. — Die beigedruckten 


empfiehlt billigſt 
J. Töpfer, Gerechteſtr. 120. 


Eine hochtragende Zuchtſau, der 
großen engl. Race, ſteht zum Verkauf 
beim Beſitzer Strehlau in Gurske. 


den, älteren 
hältniſſen zu 


Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Programme an der Kaſſe. 
Zwieg. 
Sonntag, den 19. Mai Tanzver⸗ ſowie im Einzelnen, 
gnügen im Iipka'ſchen Gaſthauſe] Oskar Neumann, 


1 Heringe? 
crown Fullbtand⸗, Ihlen⸗, kl. Schotten⸗ 
und Fettheringe empfieblt in Tonnen, 
billigſt 
Neuftadt 83. 


Beſten Schweizer⸗, Tilſiter⸗, Kräuter⸗, 
Niederunger⸗, Romadour⸗, echten Lim⸗ 
burger und [O0 Sahnenkäſe empfiehlt 
„Oskar Neumann, Neuftadt 83. 


Sehr ſchmackhaften Schweizerkäſe a 


E 


zu Podgorz. 


Eis-Verkauf 


bei J. Schlesinger. 


a Pfund 40 Pig. 
0 


reißelbeeren 
empfiehlt 
skar Neumann, 
Neuſtadt 83. 


1 Ar, pro N empfiehlt 


Ein Herr wünſcht die Be⸗ 
5 kanntſchaft einer alleinſteben⸗ 


Adreſſen mit Angabe des Namens, 
Wohnung und wenn möglich Photo⸗ 
graphie, poſtlagernd 
Disereion zugeihert._ ______ 
ine Wohnung von 4 Zimmern, Ka- 
binet und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Atteſte beweiſen die außerordentlichen 


Dame in anſtändigen Ver⸗ 
machen. 


Thorn sub K. 100. 


Näheres bei 
Arnold Danziger. 


Mazurkiewiez. 


Ein Haus mit Faden 


Bäckerſtraße 


Ein freundliches gut möbl, Zimmer 
nach vorn, iſt ſofort zu vermiethen, 


255 2 Treppen. 


in guter Geſchäftslage wird bei 4 bis 
6000 Thlr. Anzahlung zu kaufen ge 


Ein möbl. Zimmer ſogleich zu ver⸗ 


miethen Breitenſtr. 444 3 Treppen. Cul merſtr. 335. 


Ei moͤbl. Zimmer zu vermiethen 


ſucht. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſer Zeitung. a 


Sb gen der zu Getreide⸗Schüt⸗ 
tungen 


eilerfolge der darin empfohlenen Kur. 
1# möbl Woh. nebſt Kabinet verm. 
v. 15 Mai C. Schröder, Nro. 
164 Altſtadt. 
1 7 vom Oktober ein La⸗ 
den und Wohnung zu vermiethen. 
W. Danziger. 
Eliſabelhſtr. 263 
Der Laden iſt vom 1. Juli 
zu vermiethen. 
in möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 
mit auch ohne Beköſtigung Ges 
rechteſtr. 92, 1 Tr. 
Ele möbl. Stube ſofort billig zu 
vermiethen Schülerſtraße 410, 
vermiethet 1 Treppe nach vorn. 
C. Danziger. 


Bekanntmachung. 

Die Anbringung von Hausbriefkaſten 
an den einzelnen Wohnungen der Corre⸗ 
ſpondenten, welche in anderen großen 
Städten ganz allgemein ſtattgefunden 
hat, ift in Thorn nur in ſehr beſchränk⸗ 
tem Maße erfolgt. 

Wenn Hausbeſitzer und Miether 
ſolche Briefkaſten anbringen laſſen wollten, 
ſo würde dadurch eine erhebliche Be⸗ 
ſchleunigung in der Beſtellung erzielt, 
die allen Correſpondenten zu gute kommt. 

Die Hausbriefkaſten ſchützen auch vor 
Verluſten und Verzögerungen, welche in 
Abweſenheitsfällen der Adreſſaten bei 
der Abgabe von Briefen an Hausbewohner 
nicht ſelten vorkommen. Dieſelben ver⸗ 
hindern endlich noch Indiscretionen und 
laſſen das Brief⸗ und Geſchäftsgeheim⸗ 
niß beſſer gewahrt erſcheinen. 

Das Publikum wird deshalb im eige⸗ 
nen Intereſſe wiederholt auf dieſe Ein⸗ 
richtung aufmerkſam gemacht. 

Danzig, den 13. Mai 1878. 


Der kaiſerl.Oberpoſt⸗Direktor. 
Deutſch⸗Ruſſiſcher Eiſen⸗ 
bahn⸗Verband. 

Vom 15. Juni 1878 n. St. ab 
wird im Getreideverkehr der Stationen 
des Tarifshefts VII, ſoweit für dieſen 
Verkehr nur die Säge des Spezial⸗Ta⸗ 
rif II. beſtehen, auch der Frachtſatz der 
Klaſſe B. für Sendungen von 5000 
Kilogramm und darüber — inſoweit 
die Fracht für dieſes Quantum ſich 
billiger ſtellt als für 10000 Kilogramm 
nach dem Satze des Spezialtarifs II. 

— eingeſtellt. 

Exemplare des dieſerhalb herausge⸗ 
gebenen 5. Nachtrages zum Tarifheft 
VII. ſind von den Verbandsſtationen 
käuflich zu beziehen. 

Bromberg, den 7. Mai 1878. 


Kgl. Direktion der Oſtbahn 


als geſchäftsführende Verwaltung. 
e Pirkene u. 


[A. C. Schultz. 
elegenheit, fuͤr einen ungemein billigen Preis 


Milch⸗ Puller⸗ und 
Küfe: Berkauf 
Dienſtag, den 21. Mai, 


eröffne ich aus meiner Molkerei im 


Keller des Victoria⸗Hotels 
eine Niederlage von täglich frifcher 
Tiſchbutter, wie ſchmeckender und 
unverfälſchter dicker Milch in Glas- 
ſchüſſeln von 1—3 Litern, ſowie Butter- 
milch und Sahnen⸗ und Süßm ilch⸗Käſe, 
letztere auch zentnerweiſe. 

Der Verkauf findet von 6 Uhr 

Morgens ſtatt. 

Indem ich Vorſtehendes einem geehr— 
ten Publikum hiermit bekannt gebe, er⸗ 
ſuche ich mein Unternehmen gütigft un⸗ 
terſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
Gustav Buchholz 
aus Mittenwalde. 


Pianinos. 


Das vollkommenſte der Neuzeit in höch— 
ſter Eleganz und künſtleriſcher Ausfüh- 
rung bei außerordentlich billigen Preiſen 


gegen 
leichle Abzahlung 
oder per Caſſa mit hohem Rabatt. 
Die umfangreichſten Mittel geſtatten 
mir die Fabrikation in großartigem 
Maßſtabe zu betreiben, nur das beſte 
Material, in's beſondere alte trockene 
Hölzer zu verwenden und in meinen 
Werkſtätten die tüchtigſten Pianotechni⸗ 
ker zu halten, ſo daß ich jede Garantie 
für mein Fabrikat übernehmen und den 
hoͤchſten Anſprüchen nachkommen kann. 
Ehrende Zeugniſſe und Preis⸗Cou⸗ 
rant ſofort gratis. 
Th. Weidenslaufer, 


Berlin Dorotheen⸗Straße 88 


Friſchen Stückkalk, 
echten Pat. Portl. Cement, 


von Robins & Co. in London 


empfehlen billigſt 
Gebr. Pichert 


5 Brückenſtr. 1 25 


werthvollen Romans zu gelangen. 


hem Grade. 


Fur den Monat Juni werden 
Abonnements auf das „Berli⸗ 
ner Tageblatt“ nebſt der bel⸗ 
letriſtiſchen Wochenſchrift „Ber⸗ 
liner Sonntags⸗Blatt“ und 
dem illuſtrirten Witzblatt „Mir“ 
zum Preiſe von 1 Mark 75 Pf. 
für alle drei Blätter zuſammen 
von allen Reichs poſtanſtalten 
entgegengenommen. 


Balduin Möllhausen’s | 


neuefter dreibändiger Roman: „Die Töchter 
des Conſuls“ erſcheint gegenwärtig im Feuille⸗ 
ton des „Berliner Tageblatt.“ 

Wie alle Romane dieſes allgemein beliebten Erzählers, glänzt auch 
der ebengenannte durch eine Fülle farbenprächtiger Schilderungen aus den 
Tropenländern und erregt durch ſeine ſpannende, auf den verſchiedenſten 
Schauplätzen ſich abſpielende Handlung, das Intereſſe der Leſer in ho— 


Neu hinzutretende Abon⸗ 
nenten erhalten den bis 
Ende Maierſchienenen Theil 
des Romans gegen Einſen⸗ 
dung der Abonnements⸗ 
Quittung gratis u. franco. 


Pie Wagenfabrik von F. Oels, Zreslau,, 
Hummerei 42 u. 17 
empfiehlt de größte Auswahl 
eleganter neuer Wagen, 


als Landauer Coupe, halbgedeckte, ſteife ganz gedeckte und offene Wagen, 
ſämmtliche ein⸗ und zweiſpännig, mit und ohne Langbaum zu billigen Preiſen. 


nungen werben auf Wunſcd eingefandt. 


Kräftenf zu. 


Directe Deutſche 
von > 


* 


nach Newyork: 
jeden Sonnntag. 


Unterleibs- und Leberleiden. 
Hermsdorf 1878. Ihre Malzfabrikate, Malzextrakt-Gesundheits- 
bier und Malzgesundheits-Chocolade haben meine Kranke von dem 
Unterleibs- und Leberleiden curirt. 
Müglitz, 1878. Ihr Kindermalz-Cbocoladenpulver erweist meinem 
schwächlichen Kinde die besten Dienste. Letzteres fühlt sich durch den 
Genuss dieses Malz-Chocoladenpulvers viel wohler und nimmt an 
S. Grätzer. — An die k. u. k. Hof-Malzextrakt-Braue- 
rei und Dampf-Malzchocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin 
Verkaufsstelle bei R Werner in Thorn. 


Norddeutscher Lloyd. 
Vondampfiniffahrt 


nach Baltimore: 
jeden zweiten Mittwoch. 


A. Baronin von Kleist. — 


nac 


AMERIKA 


nach New- Orleans: 
| einmal monatlich. 


Direecte Billets nach dem Weſten der Vereinigten Staaten. 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen für die Dampfer des Norddeutſchen 


Lloyd, ſowie für jede andere Linie 
bevollmächtigt 


zwiſchen Europa und Amerika find 


Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 
Nähere Auskunft ertheilt der Agent a 
Carl Spiller in Thorn. 


— —E—Uäñ— 
Verantwortlicher Redacteur. Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Im Cireus 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt 

werden heute Sonntag 3 Vorſtellungen mit 
neuen Ausführungen gegeben, wobei das Schulpferd 
Soliman zum erſten Mal vorgeführt wird, ſowie viele 
neue Pieeen, die jeden geehrten Beſucher aufs ange 
nehmſte überraſchen werden. 

Anfang der 1. 4 Uhr, der 2. 6 Ubr, der 3. 8 Uhr. 
Montag, Abends 8 Ubr unwiederruflich 


letzte Vorſtellung 


mit neuem Programm. Zu dieſen Vorſtellungen ladet zu zahlreicher Theilnahme 


ergebenſt ein. 


Loose, Director. 


Wannen- und Römisches Dad e 60 


Wannenbäder mit Beiſatz von Inowrazlawer, Kreufnacher, Colber— 


ger Soole und Mutterlauge, Staßfurter Salz, Seeſalz, Soda, Schwefel, Kleie 
und andere Medicamente werden unter ſehr billiger Berechnung des Bei⸗ 
ſatzes exact hergerichtet. 


Mittel mich von einem 12jähr'gen 


Modern. 


Roman in Briefen von Adelheid v. Auer. 


Wir wollen dieſes „Modern“ jeder modernen, zumal je. 
der mit Töchtern geſegneten Familie empfehlen, in welcher ein 
Sinn für Wahrheit, Ernſt und Einfachheit lebt. 

(Augsburger Allgemeine Zeitung.) 


Homburg o. d. H. 13. Februar 1877. 
(Atteſt) Ich beftätige Herrn Popp gern, daß derſelbe durch ſein 


Magenkatarrh 


ſo raſch und gut befreite, wie es bisher trotz vieler 
u. ſ. und trotz Carlsbad und Kiſſingen nicht 


Aerzte in Berlin, Wien 
der Fall war. 
Leopold Horwitz. 


Weitere Atteſte aus allen Provinzen, ſowie alles Nähere ſendel ähn⸗ 
lich Leidenden franco und gratis J. J. F. y n 
und Darmfatarrb, Heide (Holitein). 


Popp, Sp cialift für Magen⸗ 


Dad Lauterberg a. Harz. ZU 


Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt und klimatiſcher Courort in reizendem Wald- 

umkränzten Gebirgsthale, 900 über dem Meere. 

Geſchützte hohe Lage in der ozonreichen Wald: und Gedirgsluft, zweck— 
mäßige Bade⸗Einrichtungen, ſowie ein reichhaltiges Lager der weſentlichen natürlichen 
Mineralquellen (direct von der Quelle bezogen 11) empfehlen den Ort als Asyl 
für Leidende aller Art. — Der bald lieblich ſchöne, bald wildromantiſche Ch.s 
racter ſeiner nächſten Umgebung macht Lauterberg zu einem ſchätzbaren Som⸗ 


meraufenthaltsort für Geſunde 


Die Padeverwallung. 


Da 


rterzeugnugs-Pomade, 


erzeugt in 6 Monaten 
A einen vollſtän igen Bart. 
a Doſe 3 A, halbe Doſe 
a 1 50 f. Dieſes kfos · 
metiſche Schönheitsmittel 
iſt jungen Leuten ſchon 
von 16 Jahren an ganz 
id Ee beſonders zu empfehlen, 
da der Bart eine Zierde des Mannes iſt. 
Erfinder Rethe u. Co in Berlin. 
Niederlage in Thorn bei F. Menzel. 


Die Papier⸗Handlung, 
Buchbinderei und Druckerei 


von 


J. Neukirch, 


Thorn, Culmerſtraße 
empfiehlt 


Schreib- u. Poſtpapiere, Couverte 


fowie Schreibehefte, für Wiederver- 
käufer und Schulen mit großem 
Babatt, 


Pifitenkarten Hundert Stück 1 M., 


Oeſchäftskarten billigſt. 
Brief köpfe 


bei Entnahme von Papier n. Couverts 


werden gratis gedruckt. 


b Schere Heilung. Mehr als 
1000 Zeugniſſe von Perſonen, 
welche durch die Methode des 
9 


2 un. Dr, Aubröe, in Ferté- 
Vidame (Eure-et-Loire) geheilt wurden. Zur 
Unterrichtung hiervon beziehe man die bezügliche 
Brochüre. Dieſelbe wird gratis verſandt vom 
einzigen Depofitär für Deutſchland und die 
Schweiz A. Thomass, Apoth. in Bern (Schweiz). 


Sommerpflanzen: 


wie Levkojen, Aſtern ꝛc., ſowie Blu 


menkohl, Wirſingkohl, Kohlrabi ꝛc. ſind 


in meiner Handelsgärtnerei zu den 
billigſten Preiſen zu haben. 
David Marcus Lewin, 
Bromberger Vorſtadt. 


— — — — 


Nach Empfang meiner Leipziger Meß⸗ 
waaren empfehele ich eine große Aus— 
wahl in den feinſten und neueſten 
Stoffen der Saiſon zu 


Herren-Anzügen 


und 


Paletots, 


u. laſſe ich ſolche nach der neueſten Mode, 
'auber und ſchnell zu billigen Preiſen 
anfertigen. 


Kammgarne und Sammete 
zu Damen⸗Jaquets billigſt 
Benno Friedländer. 
Neue Theile zu jeden 
Nähmaſchine 
Schiffchen, Spulchen auch für Schuh 
macher⸗ und Sattler ꝛc. ze. Reparaturen 
billig bei 
J. Karassek, 
ehe 124, 
Gutspachtung⸗Geſuch. 
Ein Gut bis zu 1000 Morgen groß 
wit gutem Boden und Gebäuden beab— 
ſichtige ich unter günſtigen Bedin ungen 
auf ſechs bis 18 Jahre zu pachten. 
H. Wolf: auf Lindenwerder 
bei Jaſtrow Witpr. 


Melioralionen. 

Projecte für Drainagen und Wieſen— 
bauten, fo wie deren Ausführung über⸗ 
nimmt der Ingenieur Matschke, 
Inhaber einer goldenen und filbernen 
Medaille für Meliorationsarbeiten. 

Gefällige Aufträge werden erbeten 
Thorn ins techniſche Bureau Bäcker⸗ 
ſtraße 255 I 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 
auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39. Schneider. 


Unterricht am 
Rlabier⸗Spiel. 


Nachdem ich bei Hrn Jul. Schapler 
feit einigen Jahren Unterricht im 
Klavier Spiel genommen habe, 
glaube ich, nach dem Urtheile 
meines Lehrers jetzt im Stande 
zu ſein, ſelbſt Unterricht im Klavier⸗ 
Spiel geben zu können und bitte 
daher das geehrte Publikum mich 
mit Zutrauen und Anmeldungen 
beehren zu wollen. 

Thorn, den 18. Mai 1878. 


Marie Heyer. 
Araberſtraße 134. 2 Treppen 
OOOOOOOOOOOOOOO 


Sämmtliche Zuthaten zur 


Damen-⸗Schneiderei 
empfeble in vorzüglichen Qualitäten 
zu ſehr billigen Preiſen. 

Julius Gembicki, 
Culmer Str 305. 


Sonnenschirme 


von den einfachſten bis zu den 
feinſten Genres empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl zu ſehr billigen Prei- 
ſen. 


Julius Gembicki, 
Culmer Str. 305. 
P. S. Glaceehan dſchuhe 2 Knöpfe 
zu 1 ,. 50 4 find wieder in 


allen Firben u. No. vorräthia. 


11 Wiener Corſets!! 

Panzer Facon empfing und em⸗ 

pfi hlt zu noch nie dageweſenen 1 

billigen Preiſen. 

Julius Gembicki, 
Culmer Str. 305. 


Ausberkauf 


der Putzhandlung Bertha Braun- 
stein, Brückenſtraße 11. 

Die in großer Auswahl vorhandenen 
Beſtände an feinen Damenhüten, garn. 
Kopftüchern, Blumen, Federn, Blonden 
ꝛc. ꝛc. werden zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 

Gustav Fehlauer, 


Zahnarzt 
Hasprowiez. 
Künſtliche Zähne 


auf 


Kantſchuck mit Goldplatten. 


Dr. Mosse 


8 homöopathischer Arzt in 


Bromberg. 
0000000 


Dem geehrten Put läkum erlaubt mir 
hiermit anzuzei en, daß ich neben meiner 
Weiß⸗ u. Brod⸗Bäckerei 

eine 
feine Kuchen-Backerei 
eingerichtet habe. 

Um mir das Vertrauen des geehrten 
Publikums zu erwerben, wird mein Ber 
ſtreben ſteis dahin gerichtet ſein, nur 
gute Kuchen zu liefern. 

Heinrich Hex. 

Schmiedeeiſerne Jenſter, 
eiſerne Geldſchränke mit 

Stahlpanzer 
empfiehlt Robert Tilk. 
Himberſaft ff. Tägſich Sabne 
offerirt Carl Spiller. 


Turntuche 


empfehle in großer Auswahl billigſt 
Arnold Danziger. 
Mein Grundſtück, Neu Weitzhoff Rro. 
2, 16 Morgen nebſt maſſivem Wohn⸗ 
haus, bin ich Willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. 


Siegfried Danziger. 


Als zuveriajige gewiſſen hafte 
Krankenpflegerin empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften 

Frau Sisnaiski, 
Araberſtr. 124, 2 Tr. vorn. 


(illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


A 


